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¥ Bielefeld. Alles ist bestens an-
gerichtet: Bei der Auslosung
der Vorrunden des Handball-
Kreispokals hatten die „Glücks-
feen“, die in diesem Fall aus-
schließlich männlichen Ge-
schlechts waren, das richtige
Händchen und losten interes-
sante Gruppen aus, die am ers-
ten Januarwochenende span-
nende Partien versprechen.

Wenn man davon ausgeht,
dass in jedem Paket auch das
drin ist, was drauf steht, gehen
sich die Favoriten aus dem Biele-
felder Stadtgebiet in den Grup-
penspielen noch aus dem Weg.
So wird die erste Mannschaft der
TSG Altenhagen-Heepen in
Gadderbaum antreten, wäh-
rend Titelverteidiger TuS 97 Bie-

lefeld-Jöllenbeck in Quelle zu
spielen hat.

Thomas Boerscheper, der
Vorsitzende des Handballkrei-
ses Bielefeld/Herford, der den
Kreispokal vor Jahresfrist aus
dem Dornröschenschlaf auf-
weckte und sich besonders auf
über den neuen Turniermodus
freut, wies aber auf eine Art
Wundertüten-Effekt hin. „Es ist
nicht gesagt, dass unter dem Eti-
kett ’erste Mannschaft’ auch
wirklich das am höchsten spie-
lende Team eines Vereins zum
Vorschein kommt“, sagte Boer-
scheper: Welche Truppe ein Ver-
ein an welchem Tag unter wel-
chem Namen antreten ließe, sei
jedem Klub selbst überlassen.
Wichtig sei nur, dass im laufen-
den Kreispokal-Wettbewerb
kein Spieler die Mannschaft
wechseln dürfe: „Wer einmal für

ein Team auf dem Spielberichts-
bogen steht, hat sich dort fest ge-
spielt.“

Die interessantesten Konstel-
lationen brachten die auslosen-
den Sponsoren-Vertreter Tors-
ten Ziegler (Neue Westfälische),
Roland Feige (Firma Klingen-
thal) und Norbert Schlingmann
(Sparkasse Bielefeld) in der
Sporthalle Gadderbaum zu-
stande. Hier treffen in Gruppe 1
Landesligist HSG Eintracht Gad-
derbaum und die Bezirksligisten
TSG Altenhagen-Heepen 2 und
TuS 97 2 aufeinander, während
sich in Gruppe 2 die Oberligis-
ten VfL Mennighüffen und TSG
Altenhagen-Heepen bekämp-
fen. Da es im Anschluss an die
Gruppenphase Überkreuzspiele
der Gruppenersten und -zwei-
ten in den jeweiligen Hallen gibt
und nur die beiden Sieger weiter-

kommen, könnte es hier schon
ans Eingemachte gehen.

Bei den Frauen entfallen die
Überkreuzspiele, hier sind die
Gruppenersten und -zweiten au-
tomatisch weiter. Deshalb
macht es auch nicht so viel aus,
dass in der Sporthalle Senne mit
dem gastgebenden Handball-
team und dem VfL Mennighüf-
fen zwei Landesligisten aufeinan-
dertreffen. Die beiden anderen
Gruppen sind schön ausgegli-
chen besetzt.

Nach der Vorrunde am 3. Ja-
nuar steigt tags darauf in der
Sporthalle am Wortkamp die
Hauptrunde mit noch jeweils
sechs Frauen- und Männer-
teams, die in zwei Gruppen á
drei Mannschaften eingeteilt
werden. Die Gruppensieger er-
mitteln schließlich in den Finals
die Kreispokalsieger 2009.

VON WOLFGANG HORSTMANN

¥ Bielefeld. Zu den unterschied-
lichen Spielsystemen im Volley-
ball gehört das 5:1-System. Fünf
Angreifer wollen von einem Zu-
spieler möglichst präzise in
Szene gesetzt werden und an-
schließend den Applaus kassie-
ren. Schließlich haben sie kurz
zuvor den Ball krachend im geg-
nerischen Feld einschlagen las-
sen und vereinnahmen den
Großteil der Leistung, die zum
Punktgewinn geführt hat, für
sich. Die Leistung des Spielma-
chers findet dagegen kaum Be-
achtung.

Noch schlimmer wird es für
den Ballverteiler im Falle einer
Niederlage. Häufig lassen die
fünfAngreifer keinen Zweifel da-
ran aufkommen, dass der Zu-
spieler die Alleinschuld trägt.
Überspitzt formuliert: Gewin-
nen tun die Angreifer, verlieren
der Spielmacher. Egal wie man
es bewertet, eine Volleyball-
Mannschaft ist ohne einen gu-
ten Zuspieler rein gar nichts. Die
Akteure mit den goldenen Fin-
gern sind häufig das Hirn und
Herz eines Teams. „Er nimmt
die zentrale Position innerhalb
einer Mannschaft ein“, bestätigt
auch Telekom-Trainerin Anne
Schade.

Angesichtsder Bedeutung die-
ser Position führt die sportliche
Leiterin des BielefelderDrittligis-
teneinmal pro Woche ein zusätz-
liches Zuspieltraining durch. An
dieser Übungseinheit nehmen

Zuspieler beiderlei Geschlechts
aus den Teams des Telekom
Post SV teil. Eingeführt hat die
Angreiferin Schade die speziell
konzipierte Übungsstunde,
„weil ein normales Volleyball-
training beispielsweise mit den
Schwerpunkten Aufschlag, An-

nahme oder Angriff und Block
den besonderen Anforderungen
dieser zentralen Spielposition
nicht gerecht wird.“

Mit einer speziellen Übungs-
auswahl feilt Schade neben der
Technik an weiteren Elementen,
die ein Spielgestalter beherr-

schen sollte. Geschult werden
beispielsweise die Koordinati-
onsfähigkeit, das periphere Se-
hen und das Raum-Zeitgefühl.

Und wie kommt das Zuspiel-
training bei den fingerfertigen
Pritscherinnen und Pritschern
an? „Einige Übungen sind zwar

ungewöhnlich, weil sie neu für
mich sind. Sie sind aber gut und
helfen mir dabei, meine Technik
zu verbessern“, ist Bielefelds
Neuzugang Frank Wiedenlüb-
bert von der Zusatzeinheit abso-
lut angetan. Bestätigt wird die
Aussage dadurch, dass der aus
dem Landesligateam des SC
Halle zum Regionalligisten ge-
wechselte Zopfträger nach sei-
nem persönlichen Aufstieg aus
der sechsten in die dritte Liga be-
reits einige Spielanteile erhalten
hat.

„Die Stunde reines Zuspiel-
training ist eigentlich zu wenig“,
sagt Schade. Für sie sind die 60
Minuten Spezialtraining ledig-
lich ein erster Baustein auf dem
Weg zur Weiterentwicklung der
an ihrem Training teilnehmen-
den Spielmacher. Da eine wei-
tere Einheit nicht durchführbar
ist, baut die Trainerin Elemente
des Zuspieltrainings in das nor-
male Mannschaftstraining mit
ein. Die ehemalige Nationalspie-
lerin weiß als Angreiferin nur zu
genau, wie wichtig der richtige
beziehungsweise alles entschei-
dende Pass sein kann.

Dass Zuspieler im Volleyball
auf eine präzise Annahme ange-
wiesen sind, sei nicht verschwie-
gen. Hierfür gibt es weitere Spe-
zialisten, die Libera und den Li-
bero. Sie füllen ebenfalls eine
sehr spezifische Position in ei-
nem Volleyballteam aus. Auch
das lässt sich individuell trainie-
ren – aber das ist eine andere Ge-
schichte.

So., 4. Januar, 10 Uhr
Sporthalle am Wortkamp
Hauptrunde mit sechs Mann-
schaften bei Männern und
Frauen (je zwei Gruppen á
drei Teams) + Endspiele.

Sa., 3. Januar, 15 Uhr
Sporthalle Gadderbaum
1. Eintracht Gadderbaum 2
2. HSG Spradow
3. VfL Mennighüffen
4. TSG Altenhagen-Heepen

Sa., 3. Januar, 15 Uhr
Sporthalle Spenge
1. TuS Spenge 2
2. TuRa 06 Bielefeld 2
3. Schrött./Babenhausen
4. CVJM Hiddenhausen

Sa., 3. Januar, 15 Uhr
Sporthalle Spenge
1. TuS Spenge 3
2. TV Häver
3. HTSF Senne
4. TG Schildesche

Sa., 3. Januar, 15 Uhr
Sporthalle Quelle
1. HSG Quelle/Ummeln
2. TuS 97 Bielef.-Jöllenbeck
3. TuS Brake
4. HSG Löhne/Obernbeck

Sa., 3. Januar, 15 Uhr
Sporthalle Quelle
1. HSG Quelle/Ummeln 2
2. TuRa 06 Bielefeld
3. VfB Jöllenbeck
4. CVJM Bünde/Dünne

Sa., 3. Januar, 15 Uhr
Sporthalle am Wortkamp
1. TuRa 06 Bielefeld
2. TuS 97 Bielef.-Jöllenbeck
3. HSG Quelle/Ummeln
4. HSG Löhne/Obernbeck

Sa., 3. Januar, 15 Uhr
Sporthalle am Wortkamp
1. TuRa 06 Bielefeld 2
2. Schrött./Babenhausen
3. TSG Altenhagen-Heepen
4. HSG Spradow

Sa., 3. Januar, 15 Uhr
Sporthalle Senne
1. HT SF Senne
2. HSG Ost/Fichte Bielefeld
3. VfL Mennighüffen
4. TSG Altenhagen-Heepen 2

¥ Bielefeld (duc). Auch an die-
sem Wochenende schiebt der
TSVE eine Doppelschicht: Die
abstiegsgefährdeten Dolphins
müssen binnen 48 Stunden ge-
gen die beiden Topteams der 1.
Regionalliga antreten. „Das hat
zumindest einen Vorteil: Wir
sind klare Außenseiter und ha-
ben keinen Druck“, sagt Trainer
Raoul Kämpfe.

Die Personalsituation ist ange-
spannt. So wird der zuletzt über-
ragende Oliver Mankowski we-
gen einer Entzündung am Zeh
nicht spielen, er soll nächste Wo-
che wieder auflaufen. Dies wird
bei Dejan Cvjetkovic nicht klap-
pen, seine Fußverletzung ent-
puppte sich als ein Anbruch, das
Basketballjahr 2008 ist für ihnbe-
endet. David Bunts erhält wohl
einen Vertrag in Salzkotten und
steht nicht mehr zur Verfügung.

Bereits heute reist der TSVE
zum Tabellenführer Schwelm.
Der hat noch kein Spiel verloren
und gilt somitals Aufstiegskandi-
dat in die 2. Bundesliga. Da woll-
ten die Baskets bereits jetzt spie-
len, waren aber nicht in der
Lage, ihre Meldeunterlagen ord-
nungsgemäß abzugeben. So
drängte der Klub zum Unwillen
der Konkurrenz in die 1. Regio-
nalliga zurück, weshalb die ande-
ren Klubs vor der Saison droh-
ten, gar nicht anzutreten. Inzwi-
schen ist die Kuh vom Eis. In die-
ser Partie fehlt der beruflich ver-
hinderte Marion Rondas.

Immerhin mit Rondas, aber
nicht mit sehr viel mehr Hoff-
nung, geht es am Sonntag (19
Uhr) im Helmholtz-Gymna-
sium gegen den Zweiten Greven-
broich. „Die haben zwei Ameri-
kaner auf den Außenpositionen
und sind ziemlich tief besetzt“,
sieht Kämpfe auch hier klare
Vorteile bei den Gästen.

WettbewerbmitWundertüten
HANDBALL: Kreispokal-Auslosung bringt interessante Gruppenkonstellationen

Sa., 3. Januar, 15 Uhr
Sporthalle Gadderbaum
1. Eintracht Gadderbaum
2. TSG Altenhagen-Heepen 2
3. TuS 97 Bielef.-Jöllenbeck 2
4. CVJM Hiddenhausen 2

¥ Bielefeld (gwi/ivo). Bereits
heute Abend (20 Uhr, Seidensti-
cker-Halle) macht die TSG Al-
tenhagen-Heepen gegen Men-
nighüffen den Auftakt in den elf-
tenSpieltag. DieTSG hat Freikar-
ten verteilt und hofft darauf,
1.000 Zuschauer anzulocken.

Der Gegner hat mit einer
sportlichen Krise zu kämpfen.
„Die Summe der leichten Fehler
hat mich erschreckt“, klagte
Mennighüffens Trainer André
Torge nach dem 23:28 gegen
Schalksmühle. Platz 13 macht
deutlich: Sein Team steckt im
Abstiegskampf. Da kommt die
Reise zur derzeit die Liga domi-
nierendenTSGAltenhagen-Hee-
pen ungelegen. Doch auch die
TSG hatte unter der Niederlage
des VfL zu leiden. Sieger Schalks-
mühle kletterte vorerst auf Platz
zwei der Tabelle.

Speziell ein Heeper wird von
den Mennighüffener Sorgen be-
rührt sein. TSG-Coach Helmut
Bußmeyer baute über Jahre die
Mannschaft des VfL auf. Jetzt
muss er seinem Ex-Team ohne

Rücksicht einen weiteren Stoß
in Richtung Verbandsliga verset-
zen. „Mennighüffen war eine
schöne Zeit, aber jetzt ist die
TSG auf Platz eins meiner Be-
liebtheitsskala“, sagt Bußmeyer.

Gleichzeitig nennt der Trai-
ner ein wichtiges Stichwort:
Platzeins. Für die TSG geht es da-
rum, jetzt tatsächlich die Tabel-
lenführung zu übernehmen.
Seit dem Derby-Sieg gegen den
TuS 97 darf sich die TSG „virtuel-
ler Spitzenreiter“ nennen. Mit ei-
nem Sieg würde das Bußmeyer-
Team zumindest für 45 Stunden
Rang eins übernehmen. Und
falls sich TuS 97 und Schalks-
mühle die Punkte teilen sollten,
bliebe die TSG sogar Erster.

Gewissensbisse mit einem
Sieg hätte Bußmeyer nicht.
„Mennighüffen hat eine ganz an-
dereZielsetzung als wir. Wir dür-
fen keinen Punkt verschenken“,
stellt er klar und tröstet seinen
Ex-Klub. „Die werden noch
Punkte holen, weil sie zu Beginn
einige Verletzte hatten und jetzt
erst in Schwung kommen.“

UngewöhnlicheÜbungseinheit:Die Zuspieler des Post SV (v. l. Lasse Möller, Arnim Nölke und Frank Wie-
denlübbert) verbessern in einer Spezialeinheit mit Trainerin Anne Schade ihre Fertigkeiten.  FOTO: A. FRÜCHT

Endrunde

Gruppe 2

Gruppe 3 Gruppe 4

Gruppe 5 Gruppe 6

Gr. 1, Frauen Gr.2, Frauen

Gr.3, Frauen

Topteams im
Doppelpack
BASKETBALL: Dolphins
zweimal Außenseiter

So fühlt sich der Kreispokal an: Torsten Ziegler (Neue Westfälische), der Handballkreis-Vorsitzende Thomas Boerscheper, Roland Feige
(Firma Klingenthal) und Norbert Schlingmann (Sparkasse Bielefeld, von links) haben schon mal die Hand am Pott. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Gruppe 1

¥ Bielefeld (h-dk). Carsten
Mensching hat sein Traineramt
beim Fußball-Kreisligisten SCB
04/26 mit sofortiger Wirkung
zur Verfügung gestellt. „Ich
habe gemerkt, dass mit einigen
Akteuren keine vernünftige Zu-

sammenarbeit mehr möglich
ist“, sagte Mensching, der den
SCB erst im Vorjahr in das Kreis-
oberhaus führte. Der Vorstand
akzeptierte die Entscheidung
undwird sich um einen Nachfol-
ger bemühen.

¥ Bielefeld. Milde Punktegabe
für die Lady Dolphins: Weil
Gastgeber Osnabrück am Wo-
chenende einen Formfehler be-
gangen hatte (die NW berich-
tete), wurde die mit 80:99 verlo-
rene Zweitliga-Partie der TSVE-
Basketballerinnen von der
DBBL mit 1:0 für sie gewertet.

A U S Z E I T

GoldeneFingerwollentrainiertwerden
VOLLEYBALL: Der Telekom Post SV bietet seinen Zuspielern eine Spezialeinheit an, damit das Pritschen noch besser klappt

Mensching wirft das Handtuch
FUSSBALL-KREISLIGA A: SCB sucht einen Nachfolger

Extra-Punkte für
LadyDolphins

MiteinemSieg
aufPlatzeins

HANDBALL-OBERLIGA: TSG – Mennighüffen
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